Die geographische Verbreitung 
der 


Neuroptera und Pseudoneuroptera der Antillen, 


nebst einer Übersicht über die von Herrn Consul Krug auf 
Portoriko gesammelten Arten. 


Von 
H. J. Kolbe. 


Hierzu Tafel XIII. 


I: Lage gemäss sind die Thiere der Antillen theils mit denen 
Südamerikas, theils mit denen Nordamerikas verwandt. Es ist aber 
anscheinend ein geologisches Problem, dass erstens trotz der Nähe 
des nordamerikanischen Festlands viele südamerikanische Formen 
(z. B. grosse Libellen: Gynacantha und Aphylla) nordwärts nicht über 
Cuba hinaus verbreitet sind; — und zweitens, dass eine nähere 
Verwandtschaft zwischen der Fauna der Antillen und derjenigen 
Südamerikas, als zwischen jener und der centralamerikanischen 
Fauna bestelit. 

Die Odonaten oder Libelluhdeu sind durch Hagen, Mae 
Lachlan und de Sélys Longchamps ausgezeichnet bearbeitet, so 
dass die Kenntniss der Gattungen und Arten dieser merkwürdigen 
Insekten einen hohen Grad von Vollkommenheit erreicht hat, zumal 
diese auch viel gesammelt wurden und werden. 

Die Zahl der die Antillen bewohnenden Odonatenarten ist für 
eine Inselfauna eine verhältnissmässig grosse, da ja Inselfaunen 
gewöhnlich firmer sind, als Festlandsfaunen von demselben Um fange 
des Areals. Dies ist bei Grossbritannien, bei Kreta und Neu-See- 
land der Fall. Die Erklärung dieser Thatsache, dass auf dem 
zusammenhängenden l'estlande ein Austausch oder eine leichtere 
Ausbreitung der Arten die einzelnen Fannengehiete verdichten, 
während die Inseln bezüglich der meisten Thiere darin im Nachteil 
sind und artenärmer bleiben, ist einleuchtend. In der That zeigt 
denn ein näherer Einblick in die Odonatenfanna der Antillen auch, 
dass von den sechs über alle Erdthcile und speziell über Amerika 
verbreiteten Familien nur vier hier vertreten sind; darin giebt sich 
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allerdings der insulare Charakter der Antillenfauna recht deutlich 
kund. Es fehlen die Corduliidae und Calopterygidae in der 
Fauna der Antillen (Tafel 13, Karte VII). 

Hagen führt zwar in der Abhandlung „The Odonat-fauna of 
the Island of Cuba“ in den Proceed. Boston Soc. Nat. Hist., Vol. XI, 
1867, S. 291 unter der Rubrik ,,Cordulina* Tetragoneuria balteata Hg., 
eine anscheinend unbeschriebene Art, auf, welche aber weder in 
de Selys-Lougchamps' „Synopsis des Cordulines“ 1871 und in 
den Nachträgen dazu (1874, 1878), noch selbst in Hagen’s „Sy- 
nopsis of the Odonata of America“ 1875 sich -wiederfindet. 

Bei der Betrachtung der Antillenfauna unterscheidet man (aber 
vielleicht nicht mit Recht) die grossen von den kleinen Antillen; 
es enthalten nämlich die kleinen Antillen (auch aus anderen Thier- 
gruppen) z. Th. vereinzelte, den grossen Antillen fehlende süd- 
amerikanische Formen. — 

Von Corduliiden sind aus Nord- und Centralamerika zusammen 
8 Genera und 30 Spezies, aus Südamerika 4 Genera und 11 Spezies 
bekannt. Eine Gattung, Somatochlora, ist Nord- und Südamerika 
gemeinschaftlich. 

Die Calopterygiden sind in Nord- und Centralamerika in 
3 Gattungen mit 21 Arten, in Südamerika in 8 Gattungen mit 
67 Arten vertreten. 

Da die meisten Arten dieser beiden Familien den intertropiealen 
Gürtel Amerikas bewohnen, so ist ihr Fehlen auf den Antillen aut- 
fallend. Nur von einer der südlichen Antillen (Martinique) ist die 
über Brasilien, Surinam, Venezuela, Columbien und Mexico ver- 
breitete Hetaerina cruentata Ramb. de Selys (No. 1, S. 40) angegeben; 
indess scheint das Vorkommen auf den Antillen nach de Selys- 
Longchamps (No. 13, S. 196 und No. 2, S. 129—130) zweifelhaft 
zu sein. 

Wenn Angehörige der Corduliiden und Calopterygiden den 
Antillen, zumal den grossen Antillen, wirklich fehlen, so ist der 
Schluss berechtigt, dass diese Familien zu der Zeit noch nicht so 
weit verbreitet waren, als die vier anderen Odonatenfamilien, die 
Libelluliden, Gomphiden, Aeschniden und Agrioniden bereits domi- 
nirten. Die geringe Zahl von 11 Spezies der Corduliiden in Süd- 
amerika gegenüber den 38 Arten in Nordamerika (einschliesslich 
Centralamerika) vertrügt sich mit dem Anschluss der Antillen in 
Südamerika. 

Von den nordamerikanischen Gattungen der Calopterygiden und 
Corduliiden sind Ca/opterys, sowie Macromia, Epophthalmia und 
Cordulia in Amerika rein nearktisch; sie gehören aber zugleich dem 
Verbande der Osthemisphüre an. Hingegen sind die südameri- 
kanischen Gattungen Thore, Cora (auch 1 Spezies in Mexiko), Lais, 
Heliocharis, Dieterias, Amphipteryx und Chalcopteryr, sowie Neocor- 
dulia, Gomphomacromia und Aeschnosoma auf die neotropische Region 
beschränkt. Von den Corduliiden ist nur Somatochlora der Ost- 
hemisphäre und zugleich Nord- und Südamerika gemeinsam. Nord- 
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amerika eigenthümlich sind die Corduliiden Didymops, Neurocordnlia, 
Tetragoneura und Epicordulia. Dass Nordamerika sich an die Ost- 
hemisphäre anschliesst, während Südamerika mehr für sich besteht, 
zeigen auch andere Thierklassen. So fehlen in Südamerika von Säuge- 
thieren die Inseetivora, die in Nordamerika gut repräsentirt sind. 
Indess hat Südamerika Beziehungen zu südlichen und tropischen 
Ländern der Osthemisphiire. Die genannte Gattung A:mphipterys: 
(Calopt.) hat de Sélys- -Longehamps in 3 sleichwerthige Unter- 
gattungen mit je einer Art aufgelöst, von flannel eS Malacca, 
Amphipterya s. str. Columbien "und Diphlebia Neuholland bewohnt. 
Heliocharis und Dicterias sind Südamerika ganz eigenthümlich, ge- 
hören aber zu der Abtheilung (Legion) Zuyphaca, dio grösstentheils 
der orientalischen Region und nur in zwei Arten der südlichen 
paläarktischen Region (Zpallage) angehören. Nesocordulia Mada- 
gaskars ist nach de Selys-Longehamps in seinen Charakteren 
fast identisch mit Neocordulia Brasiliens. Es scheint, dass die Be- 
ziehungen der Antillen zu Madagaskar, welche Wallace auf Grund 
der Centetiden ihnen unterschob, Dobson aber auf geologischer 
Grundlage verwart, nicht existieren. Denn Anklünge Südamerikas 
an südliche Gegenden der Osthemisphiire reichen meistens nicht bis 
zu den Antillen und bis Nordamerika, wührend sehr viele Gattungen 
Südamerikas (oft einschliesslich Centralamerikas) sonst nirgends als 
nur noch auf den Antillen vorkommen. 

Die Gattung /letaerina, diejenige, welche unter den Calopterygiden 
Amerikas dominirt, ist in 36 Arten von Massachusetts bis Paraguay 
verbreitet. Lars, als Untergattung von Uetaerina, kommt mit 14 Arten 
noch hinzu. Diese grosse Gattung ist wegen des fehlenden oder 
nur schwach ausgebildeten Pterostigma zunächst mit der auch Nord- 
amerika bewohnenden Gattung Calo) terya verwandt und steht den 
übrigen an Zahl geringeren Caloptery giden Südamerikas gegenüber, 
welche ihre Verwandten mit wenigen Ausnahmen in den Tropen 
und auf der Südhälfte der Osthemisphüre haben; so dass die grosse 
Mehrzahl der Calopterygiden Südamerikas, gleichwie die der Cordu- 
liiden auf die Nordhemisphüre hinweist. 

Die Fauna der Antillen nimmt jedoch aus irgend einem Grunde 
keinen Theil an den zoogeographischen Deziehungen dieser beiden 
Odonatenfamilien. 

Unter den Agrioniden giebt es eine eigenthiimliche kleine Gruppe, 
nämlich die Pseudostigmatina, welche die längsten l'ormeu der 
Odonaten überhaupt enthält, obgleich die Familie, zu der sie ge- 
hören, sonst die kleinsten Odonaten aufweist (.Igrion). Arten dieser 
Gruppe scheinen auf den Antillen nicht vorzukommen, obgleich ihre 
Verbreitung. von Südbrasilien bis Veracruz in Mexiko ( Megaloprepes) 
reicht (Tafel 13, Karte VIT); sie sind von den übrigen Agrioniden 
durch das unausgebildete Pterostigma aller Flügel ausgezeichnet. 

Auch die Agrionideneruppe if odagr lonina, “welche von Buenos- 
Ayres bis Mexiko vorkommt, ist auf den AntiHen nicht constatirt 
(Karte VIT). Es liegt der beachtenswerthe Fall vor, dass alle diejenigen 
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Odonaten den Antillen fremd sind, bei denen das Pterostigma nicht 
ausgebildet ist oder fehlt; das sind die eben genannten Pseudo- 
stigmatinen und Gattungen der Calopterygiden (Calopterya, 
Neurobasis, Phaon, Vestalis und Tie 4aerina). Diese Eigenthümlichkeit 
scheint anzudeuten, iie die niedrigst organisirten Typen der Odo- 
naten den Antillen fremd sind. Die Abwesenheit auf niedrigster 
Stufe stehender Gattungen wird auch durch das Fehlen von Argia 
angezeigt. De Sélys-Longchamps führt bereits 1865 von dieser 
Gattung 46 amerikanische Arten auf, von denen 27 in Südamerika 
und 19 im wärmeren und temperirten Nordamerika leben; keine Art 
ist auf den Antillen bemerkt. Nun sind bei Argia, welche zu der 
Gruppe der Agrionina gehören, die Beine mit langen Cilien versehen, 
wie bei Podagri ion, Platyenemis und Protoneura. Diese 3 Gattungen 
besitzen aber (Fig. VIII 1 und 2) nebst den Pseudostigmaten eine 
regelmässig geformte Areola quadrilateralis im Vorderflügel, die bei 
JAgrion (Fig. VII 3) und Lestes sehr unregelmässis bis fast drei- 
eckig ist. Die regelmässige Form dieser Areola fasse ich als die 
niedere Stufe der Areolenform auf, weil sie sich von den übrigen 
Areolen des Adernetzes nicht differenzirt hat; wiihrend die unregel- 
mässige Form der Areola den Charakter neuerer Bildung an sich 
trägt. Die sich von den übrigen Flügelfeldehen merklich abhebende 
unregelmässige Areola ist wohl nur der Verschiedenheit wegen von 
den Morphologen besonders benannt worden. 

Da bei den wegen der regelmässigen Form der genannten 
Areola als auf tieferer Stufe stehend zu betrachtenden Gattungen 
Protoneura etc. auch die langen Cilien an den Beinen vorherrschen, 
so neigt .Irgia auch wegen dieser langen Cilien zu den niederen 
Formen hin. Das Fehlen von .1rg/a auf den Antillen congruirt daher 
mit dem Fehlen der gleichfalls niederen Typen der Pseudostigmatina, 
Podagrionina und Calopterygidae. 

Was nun von Agrioniden auf den Antillen vorkommt, sind 
3 Gattungen mit 4 Arten der Gruppe Protoneurina, 6 Gattungen mit 

2 Arten. der Agrionina und 1 Gattung mit 3 Arten der Lestina. 
Die Protoneuriia sind nur dem tropischen Amerika nebst den Antillen 
eigen. 

Sclater (No. 3, S. 52) sagt von der Vertebraten-Fauna der 
Antillen, dass sie Uberreste einer alten und primitiven Fauna ent- 
halte (Solenodon. Dudus und Staruoenas). Das einzige endemische 
Genus oder Subgenus der Odonaten, Jheroneuva mit 1 Spezies auf 
Cuba, gehört als nahe Verwandte von /rotoneura nach obiger An- 
führung zu den niedrigst organisirten Formen der Odonaten. 

Eine Devorzugung vor den übrigen Abtheilungen der Ordnung 
verdienen in der Zoogeographie die Agrioniden, weil sie neben den 
Calopterygiden die niedrigsten Stufen der Odonaten repräsentiren. 
Das ist daraus zu schliessen, dass die Fazettenaugen auf der Stirn 
noch weit getrennt, die Vorder- und Hinterílügel von einander nicht 
verschieden sind und die Tracheenkiemen der Larven sich an der 
Aussenseite des Körpers befinden. Die getrennten Augen haben die 
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Agrioniden nur mit den Calopterygiden und Gomphiden gemein; in 
der Gleichheit der Nervatur der Vorder- und Hinterflügel nähern 
sich ihnen nur die Calopterygiden; und äussere Tracheenkiemen 
finden sich ausserdem gleichfalls nur noch bei den Larven dieser 
Familie. 

Es ist schon im Anfange dieser Abhandlung darauf hingewiesen, 
dass die Fauna der Antillen zahlreiche südamerikanische Elemente 
enthält. Das ist angesichts des Klimas und der geographischen 
Lage nicht auffallend. Aber dass diese Elemente (unter den Odo- 
naten Neoneura, Protonenra, Ceratura, Leptobasis, Gynacantha, Aphylla 
ete. Karte I, IV) bis Cuba einschliesslich verbreitet sind, während 
sie dem verhältnissmässig sehr nahen Continente Nordamerika fehlen, 
spricht dafür, dass die Trennung zwischen den Antillen und Nord- 
amerika, wenn ein Zusammenhang überhaupt bestand, älter ist als 
zwischen ihnen und Südamerika. Das Vorkommen nordamerikanischer 
Gattungen auf den Antillen (z. D. Enallagma) kann dahin gedeutet 
werden, dass vor der Verbindung mit Südamerika ein Zusammen- 
hang mit Nordamerika bestanden hat. Es ist deshalb beachtenswerth, 
dass Enallagma zu der niedrigsten Stufe der Odonaten, den Agrio- 
niden, gehört. Von dieser für die nördliche gemässigte und kältere 
Zone charakteristischen Artengruppe leben auf den Antillen 5, in 
Nordamerika 13, in Mexiko 4 und in der Kordillere von Merida und 
Bogota 1 Spezies, welche eine Lokalform der nord- und central- 
amerikanischen Enallagma civile Hg. ist und streng genommen nicht 
der neotropischen Region angehórt, sondern gleich anderen Thier- 
formen ein alpiner Ausläufer der nearktischen Region ist (Tafel 13, 
Karte 1). Wallace rechnet zu dieser Region bereits die von Norden 
her in Mexiko hineinragende Kordillerenfauna (Verbr. d. Th. S. 98). 
Es scheint, dass manche Insekten sich von Nordamerika die Kor- 
dilleren entlang sich bis Süden, sogar bis Chile verbreitet haben 
(Colias, Carabidae, Meloe). 

Die mexikanischen Arten von Hxallugma bewohnen das hoch- 
gelegene Land oder sind im nördlichen Mexiko einheimisch; 2 von 
ihnen leben auch in Nordamerika, 1 auf den Antillen und 1 ist 
endemisch. 

Aehnlich findet sich das nordamerikanische Anomalagrion hastatum 
Say in der Kordillere von Merida in Venezuela. 

fin anderes nordamerikanisches Element der Antillen ist Cel- 
themis, eine Gattung der Libellulidae, welche Nordamerika östlich 
von den Rocky Mountains, Florida und Cuba bewohnt (vergl. Karte I). 

Weitere nordamerikanische Arten in der Odonateufauna der 
Autillen sind folgende: 

aleschna ingens Ramb. Cuba; Florida, Georgien. 

Anae junins Drury Cuba; Nordamerika, Sandwichs-Inseln und 
Ostasien. 

Pantala hymenaea Say Cuba; östl. Nordamerika bis Nordmexiko. 

Tramea onusta Mg. Cuba, St. Thomas, Guadeloupe, Florida; Texas; 
Mexiko, Panama. 
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Tramea abdominalis Ramb. Cuba, Haiti, Portoriko; Florida, Nan- 
tucket-Insel bei Mass.; Mexiko. 

Tramea balteata Hg. Cuba; Florida, Texas. 

Libellula auripennis Burm. Cuba, Isle of Pines; Nordamerika östl. 
vom Felsengebirge, Florida. 

Mesothenis stinplicicollis Say Cuba; Nordamerika, von Florida bis 
Massachusetts und Utah; Mexiko. 

Alle diese Arten, wahrscheinlich auch Pantala hymenaea und 
Enallagma civile bewohnen Florida oder die in der Nähe der Halb- 
insel gelegenen Key-Inseln. Es ist annehmbar, dass manche Arten 
von Cuba nach Florida oder umgekehrt auf dem Luftwege über- 
gesiedelt sind. Grosse Odonaten werden zuweilen auf dem Ocean 
fern vom Continent angetroffen. Mathew (No. 4) berichtet, dass 
naa ephippiger in grosser Anzahl auf dem Meere an der West- 
küste Afrikas fern vom Continent beobachtet wurde. Und dass nicht 
nur Libellula quadrimaculata in grossen Schwärmen wandert, be- 
weist die Mittheilung von Mundt (No. 5) über eine enorme Wan- 
derung der Aeschna heros F. im Staate Illinois am 13. August 1881, 
die einen südwestlichen Curs nahm. 

Die Annahme der Verbreitung durch Wanderungen über das 
Meer von Florida nach Cuba findet auf Knullagma aus zwei Gründen 
keine Anwendung: 1., weil diese zart gebauten und schwach liegenden 
Insekten dazu wohl nicht im Stande sind, 2., weil die Verbreitung 
der Gattung überhaupt (das Vorkommen in der Cordillere von 
Columbien und Venezuela, sowie in Mexiko) anf eine geologische 
Ursache hinweist. Nach Seitz (No. 6 5. 515) kamen indess auf dem 
rothen Meere häufig ganz zarte Odonaten (Agrioniden) an das Schiff 
geflogen, obgleich die Entfernung bis zur Küste 50 Meilen und mehr 
betrug; uud eine .leschaa flog an ein Schiff, welches mehr als 
100 Meilen von der nächsten (arabischen) Küste entfernt war. 

Nach Horn und Schwarz (No. 7) darf die Fauna von Florida 
nicht zur Fauna Nordamerikas. sondern muss zu der der Antillen 
gerechnet werden, weil diese Halbinsel eine sehr grosse Anzahl west- 
indischer Arten beherbergt. Das gilt auch von den Pflanzen. Nach 
Karl Mohr (No. 8) kommt eine grosse Zahl westindischer Baum- 
arten auf Florida, aber meist nur auf der schmalen südlichen Spitze 
der Halbinsel und auf den benachbarten zahlreichen kleinen Inseln 
(Keys) vor, im Ganzen 57 Baumarten. — Auch von den Trameu- 
Arten (Libell) Cubas kommen omesta, balteata. abdominalis und 
insularis auf den Key West bei Florida vor (Karte V). Es ist anzu- 
nehmen, dass die leicht verbreitungsfähigen Pflanzen und Thiere 
Cubas die nahe Küste und Inseln Floridas durch Strömungen im 
Meere, auf dem Luftwege oder auf irgend eine andere Weise 
erreicht haben. — Vel. übrieens Leconte (No. 15) u. Hulst (No. 16). 

Vier auf den Antillen vertretene Gattungen enthalten ausser 
endemischen Arten auch je eine oder zwei auf diesen Inseln lebende 
nordamerikanische und südamerikanische Arten (Karte II und V). 
— Es sind die Gattungen Libellula, Anar, Aeschna und Tramea, 
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begegnen. 
endemisch nordamerikanisch südamerikanisch 


Libellula angustipennis . . auripennis . . . . . umbrata 
Anax = .o. gas. . . . . . mathe 
Aeschna dominicana . . . ingeus. . . . . . . VITENS 
adnexa 
eyanifrons 
Tramea australis . .o. musta . . . . . . marcela 
simplex . . . . abdominalis 
balteata. 


Libellula ; die endemische eugustipennis bewohnt Cuba, die Fichten- 
insel und Haiti; die nordamerikanische auripennis Cuba, die Fichten- 
insel, Florida, Louisiana, Texas, Georgien, Virginien, Maryland, New- 
York, New-Jersey, Ohio; umbrata kommt fast überall in Süd- und 
Mittel-Amerika, von Nordmexiko bis Argentinien vor. 

Anav junius ist von Cuba, Florida und Nordmexiko bis Cali- 
fornien und Canada verbreitet, auch in Ostasien und auf den Sand- 
wich-Inseln gefunden; «amazik (Cuba, Barbados) ist eine tropisch- 
amerikanische Art (Guatemala, Venezuela, Brasilien). 

Von Aesehna sind 3 Arten auf die Inseln beschränkt; ingens 
tliest auf Cuba, Florida und in Georgien; virens auf Cuba, der 
Fichteninsel, Haiti, Panama, in Venezuela, Bolivia und Nordbrasilien. 

Von den 7 Arten von Tramea auf den Antillen sind 2 endemisch, 
3 nordamerikanisch und 1 südamerikanisch. Die nordamerikanischen 
Arten gehören hauptsächlich den südlichsten Gegenden der Ver- 
einigten Staaten und Mexiko an. Die einzige südamerikanische Art 
bewohnt Cuba, Mexiko, Neu-Granada und Brasilien. Uebrigens ist 
die Gattung in anderen Arten in Nordamerika bis Michigan und 
New-York verbreitet. 

Andere von Nord- bis Südamerika verbreitete und auf den 
Antillen vertretene Gattungen enthalten ausser etwaigen endemischen 
nur südamerikanische Arten, nämlich die Gattungen Diplur, Pro- 
gom hus, Evythragrion und Lestes (vergl. Karte IV). 

Die Fauna der kleinen Antillen enthält aus manchen Thier- 
gruppen südamerikanische Arten, welche den grossen Antillen fehlen. 
Es sind aber nur 2 Arten der Odonaten, welche nur die kleinen 
Antillen und sonst Südamerika bewohnen, nämlich: 

Diplax credula He. St. Thomas und Brasilien. 
Hetaerina cruentata Ramb. Martinique, Venezuela, Neu-Granada, 
Columbien, Surinam, Brasilien; Mexiko. 

Von den übrigen Arten leben 65 auf Cuba, nur 6 sind auf die 
anderen Inseln der grossen Antillen beschränkt. 

Es sind 73 Arten der Odonaten von allen Antillen zusammen 
bekannt. Davon sind 

36 Arten endemisch, d. h. auf diese Inseln beschränkt, 
22 Arten bewohnen Südamerika, 

PLUS » Centralamerika, 

I$ T Nordamerika. 
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Die meisten Centralamerika bewohnenden Arten der Antillen 
gehören grösstentheils auch Südamerika an oder sind zum geringeren 
Theile bis in die südlichen Länder Nordamerikas verbreitet. 

Von den Arten der Antillenfauna sind ausserhalb der Antillen 
10 nur in Südamerika, 

4 , ,, Centralamerika, 

permits 6 , , Nordamerika 

Die Antillen haben : i 

1. Ausschliesslich mit Südamerika folgende 10 Arten gemeinsam: 
Tholymis citrina Hg. Cuba; Panama, Brasilien. 

Diplax credula Hg. St. Thomas; Brasilien. 

Diplax abjecta He, Cuba; Venezuela, Neu-Granada, Co- 
lumbien, Brasilien. 

Aeschna virens Ramb. Cuba, Haiti, Port-au-Prince; Venezuela, 
Bolivia, Panama. 

Gynacantha triidaRamb. Cuba, Jamaika, Portorico; Brasilien. 

Gynacantha septima Selys. Cuba, Jamaika; Brasilien. 

Ggnacantha nervosa Ramb. Cuba, Portorico; Guyana, 
Venezuela. 

Aphylla producta Selys. Cuba; Guyana, Brasilien (Bahia), 

Ceratura capreola Hg. Cuba, Portorico; Brasilien. 

Evythragrion dominicanum Selys. Cuba, Portorico, St. Do- 
mingo; Guyana. 

2. Mit Centralamerika allein folgende 4 Arten: 

Lepthemis vesiculosa F. Cuba, Portorico, Haiti, St. Thomas, 
Barbados; Mexiko, Panama. 

Dythemis dicrota Hg. Cuba, Portorico, Mexiko. 

Dythemis aequalis Hg. Cuba, Mexiko. 

Enallagma coecum Hg. Cuba, Portorico, Haiti, Porte-au- 
Prince, St. Thomas; Mexiko. 
3 Mit Süd- und Centralamerika ausserdem folgende 8 Arten: 
Tramea marcella Selys. Cuba; Neu-Granada, Brasilien, Mexiko. 
Libellula umbrata L. Cuba, Portorico, Haiti, St. Thomas, 
Barbados; Venezuela, Guyana, Brasilien, Argentinien; 
Mexiko (Matamoros). 

Leythemis attala Hg. Haiti; Venezuela, Guyana, Brasilien; 
Mexiko (Mazatlan). 

Erythemis fureata Hg. Cuba; Brasilien (Bahia); Mexiko 
(Tampico). 

Diplax ochracea Burm. Cuba; Guyana, Venezuela, Brasilien 
(Bahia); Mexiko (Tampico). 

Anar amazili Burm. Cuba, Barbados; Guyana, Brasilien 
(Amozonas, Para, Pernambuco, Rio); Guatemala. 

Hetaerina cruentata Ramb. Martinique; Brasilien, Columbien; 
Mexiko. 

Lestes forficula Ramb. Cuba; Venezuela, Guyana, Brasilien, 
Mexiko. 
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Im Ganzen sind von den 72 Arten der Antillen 23, also fast 1/5, 
mit tropisch-amerikanischen Arten identisch, von denen keine bis 
Nordamerika reicht, während nur 6 rein nordamerikanische, 5 in 
Nord- und Centralamerika lebende und 4 von Nord- bis Südamerika 
verbreitete Arten zur Antillenfauna gehören. 

Von Nord- bis Südamerika sind folgende 4 Arten der Antillen 
verbreitet (Karte VI): 

Pantala jlavescens F. Oestliche Vereinigte Staaten, Texas, Mexiko; 
Antillen (die meisten Inseln); Venezuela, Guyana, Brasilien 
(bis Prov. St. Catharina), Columbien. 

Orthemis discolor F. Texas, Florida (Key West); Mexiko eto.; 
Cuba, Haiti, Portorico, ‚Jamaika, St. Thomas, Barbados, 
Guadeloupe, Martinique, Columbien, Venezuela, Guyana bis 
Südbrasilien, Peru und Chile. 

Perithemis domitia Drury. Oestliche und südliche Vereinigte Staaten, 
Texas, Mexiko; Cuba, Portorico; Venezuela bis Argentinien. 

Ischnura ramburii Selys. Südöstliches Nordamerika bis Quebec; 
Centralamerika; Cuba, Portorico, St. Thomas; Venezuela, 
Brasilien und Peru. 

Das Vorkommen der nordamerikanischen Arten Aromalagrion 
hastatum Say und Enallagma civile Hg. im Gebirge von Venezuela 
ist anderweitig besprochen (S. 157). 


Neben der Identität von Arten der Antillenfauna mit solchen 
anderer Länder Amerikas ist die Beantwortung der Frage wichtig, 
wo die nächsten Verwandten der auf den Antillen endemischen Arten 
leben. Darnach ergeben sich die folgenden verwandtschaftlichen Be- 
ziehungen der Odonatenfauna der Antillen mit derjenigen 


1. Des tropischen Amerika. 


Tramea insularis (Taf. 13, Karte V) ist mit cophysa Koll. Brasiliens 
nahe verwandt; simpler vielleicht identisch mit marcella Selys (Cuba, 
Mexiko, Neu-Granada, Brasilien); australis der iphigenia Hg. (Vene- 
zuela, Neu-Granada) ähnlich. 

Maerothemis celeno hat nur südamerikanische Verwandtschaft 
und steht der plewrosticta Burm. Brasiliens am nächsten. 

Erythemis cubensis hat gleichfalls nur südamerikanische Ver- 
wandtschaft und weist zunächst auf longipes Hg. Brasiliens hin. 

Aeschna cyanifrons und adnera stehen der confusa Ramb. 
(Brasilien bis Argentinien und Chile) nahe. 

Progomphus. Obgleich von dieser Gattung 2 Arten in Nord- 
amerika leben, so weisen diejenigen der Antillen doch nur anf Süd- 
amerika hin; infeger ist nahe mit costalis (Brasilien), serenus zunächst 
mit intricatus (Amazonas) verwandt. 

Lestes ist fast über ganz Amerika verbreitet. Von den 3 Arten 
der Antillen ist forficela eine tropisch-amerikanische, spumaria ist 

Arch. f, Naturgesch. Jahrg. 1888. Bd l. H.2. 11 
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eine nahe Verwandte von ihr und tenuata auf Martinique weist auf 
picta Selys Brasiliens hin. 

Erythragrion ist hauptsächlich in Südamerika vertreten, aber in 
einer Art (saucium) auch in Nordamerika. Von den 2 Arten der 
Antillen ist domiuicanum über Südamerika verbreitet und vulneratum 
mit ihr nahe verwandt. 

Leptobasis, Protoneura und Neonewra sind tropisch-südameri- 
kanische Gattungen. 

2. Nordamerikas. 


Aeschna dominicana ist der juncea Nordamerikas, Europas und 


Nordasiens ähnlich. 
Die Arten von Enallagma weisen namentlich auf Nordamerika hin. 


Rein tropisch-amerikanische Gattungen der Antillenfauna sind 
Tholymis, Macrothemis, Lepthemis, Gynacantha, Aphylla, Leptobasis, 
Neoneura und Protoneura (vergl. Karte ll), denen 3 nordamerikanische, 
Celithemis, Enallagma und Anomalagrion (letztere 2 bis Mexiko) 
gegenüberstehen (Karte I). 

Die Fauna der Antillen enthält 8 tropische Gattungen, 25 mit 
tropisch-amerikanischen identische Arten und 25 Arten von tropischer 
Verwandtschaft; dagegen nur 3 nordamerikanische (theilweise süd- 
würts verbreitete) Gattungen, 11 nordamerikanische (unter ihnen 
5 bis Centralamerika verbreitete) Arten und 9 Arten von nord- 
amerikanischer Verwandtschaft. 

Das tropische Element der Odonatenfauna der Antillen wird 
daher von 2/, der ganzen Fauna, das temperirte Element von nicht 
ganz !/, gebildet. 4 Arten sind von Nord- bis Südamerika ver- 
breitet (Karte VI). 


Im Anschlusse an die Odonaten werden im folgenden die übrigen 
Pseudoneuropteren und Neuropteren der Antillen in ihrer Beziehung 
zu denen des Continents kurzer Hand gemustert. 

1. Die Termitiden. Nur Calofermes castaneus, der sich auf 
den meisten Antillen findet, ist über einen sehr grossen Theil 
Amerikas verbreitet, nämlich über Centralamerika bis Californien 
und bis Südbrasilien und Chile. Von den 9 Arten der Antillen kommen 
aber 6 in Südamerika vor, 3 sind endemisch. 

2. Die Embiiden. Diese Familie ist in Amerika in den Gat- 
tungen Oligotoma und Olyatha vertreten. Jene Gattung gehört in 
2 Arten Cuba und Florida, diese in 5 bis 6 Arten Südamerika bis 
Mexiko an. Die einzige Antillenart ist auf Cuba und Portorico 
beschränkt. 

3. Die Psociden. Von den beiden bekannt gewordenen Arten 
ist Psocus verosus über die südlichen und östlichen Staaten Nord- 
amerikas und Mexiko verbreitet. Die andere Art ist endemisch. 
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4. Die Ephemeriden. J/agenulws ist als Gattung den Antillen 
eigenthümlich. Von Lachlania kommt noch eine zweite Art in 
Guatemala vor. Callibaetis ist über ganz Amerika verbreitet. Cen- 
troptilum ist eine nearktische Gattung. 

5. Von Perliden ist keine Art von den Antillen bekannt. 

6. Die Sialiden. Sialis ist nur in Nordamerika und auf Cuba 
gefunden, 

T. Die Hemerobiiden. 3 Gattungen und 8 Arten. 1 Chrysopa- 
Art der Antillen ist über die östlichen Vereinigten Staaten verbreitet 
(cubana), eine zweite Art heimathet auf den grossen Antillen ete. 
und in Mexiko; die übrigen sind endemisch. Protochryspa ist nur 
in Brasilien und auf den Antillen vertreten. Der Micromus (Cuba) 
ist nach Hagen dem nordamerikanischen insipidus ähnlich. 

8. Die Myrmeleontiden. 2 Gattungen, 5 Arten. Acanthaclisis 
fallac ist über die Antillen, Central- und Südamerika verbreitet. 
Die 4 Arten von Myrmeleon sind endemisch; ihre Verwandtschaft 
mit continentalen Arten ist mir nicht bekannt. 

9. Die Ascalaphiden. Die 9 bekannten Arten der Antillen 
gehören 3 Gattungen an. Haploglenius ist in 14 Arten über Central- 
und Südamerika verbreitet (1 auf den Antillen). Die 6 bekannten 
Arten von Cordulecerus kommen alle in Südamerika vor; von diesen 
ist je eine Art bis Nicaragua, Mexiko und bis zu den Antillen ver- 
breitet. Von deu 7 Ulula-Arten der Antillen gehören 2 auch Nord- 
amerika an, 2 sind einer der letzteren sehr ähnlich, 3 haben Be- 
ziehungen zu Südamerika, eine von ilınen ist mit einer brasilianischen 
Art identisch. 


Es ist auffallend, dass die in Nord- und Südamerika vertretenen 
Gattungen Chauliodes, Corydalis (eine typisch amerikanische Sialiden- 
gattung), Mantispa und Gattungen der Panorpiden von den Antillen 
nicht bekannt sind. Es ist walırscheinlich, dass manche Arten noch 
gefunden werden. Namentlich sind die Trichopteren nur in wenigen 
Arten vertreten und deswegen hier nicht berücksichtigt. 

Man wird finden, dass die nordamerikanischen und tropisch- 
amerikanischen Elemente ungefähr in demselben Verhältnisse zu 
einander stehen wie bei den Odonaten. 

Ein tabellarischer Ueberblick über die Pseudo-Neuropteren und 
Neuropteren der Antillen lässt deren zoogeographische Zugehörigkeit 
leichter erkennen. Die verhältnissmässig grosse Anzahl der die 
Antillen bewohnenden central- und südamerikanischen Gattungen, 
welche Nordamerika nördlich von Mexiko fehlen (Taf. 13, Karten II, IV) 
beweisen in sich selbst die Zugehörigkeit der Antillenfauna zur 
neotropischen Region. Es giebt viele mit tropischen Arten des 
Continents identische oder nahe verwandte Arten. Aber auch eine 
ganze Anzahl endemischer Arten kommt vor. Nur | Genus oder 
Subgenus, Mécroneura, unter den Odonaten und eine mekwürdige 
Gattung der Ephemeriden, Hagenulus, sind auf die Antillen beschränkt. 
Die Abwesenheit mehrerer continentaler, weit verbreiteter Gattungen 
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ist nur der bekannte, die Inselfannen gewöhnlich auszeichnende 
Charakterzug. So fehlen den Antillen, ausser den Odonatenfamilien 
Calopterygidae und Corduliidae, den Gruppen Pscudostigmatina und 
Podagrionina, yon Coleopteren ‘lie Lueaniden; von Mollusken geht 
die auf dem Continent so reich entwickelte "Gattung Bulimus nur 
bis St. Lucia. Von Mammalien sind den Antillen die Carnivoren, 
Edentaten und Affen fremd; von Amphibien die Urodelen, die in 
Nordamerika so reich an Gattungen und Arten sind. Dennoch 
kommen manche nearktische Formen auf den Antillen vor; ihre An- 
wesenheit hierselbst deutet vielleicht den vergangenen Zustand der 
Fauna in einer früheren Zeitperiode an, wie die über die neark- 
tische und paläarktische Region zerstreuten hochnordischen Formen 
Licht auf die Fauna der jetzigen gemässigten Zone zur Zeit der 
Glacialepoche werfen. 


In dem jetzt folgenden Verzeichnisse sind alie bis jetzt von 
den Antillen bekannt gewordenen Arten der Libelluliden, Epheme- 
riden, Termitiden, Embiiden, I ’soeiden, Sialiden, Hemerobiiden, 
Ascalaphiden, Myrmeleontiden und Trichopteren mit Angabe ihrer 
weiteren Verbreitung aufgezählt. 





























M =p Porto- || Nord- |Central-| Süd- 
E CE get Gi riko. |amerika. amerika. amerika. 
I. Odonata. 
1. Libellulidae. 
Pantala flavescens Fbr. . 1 1 1 1 1 
» hymenaea Say . 1 = 1 — — 
Tholymis citrina Hg. Se: 1 — — — 1 
'Tramea onusta Hg. . Houses. Te 1 — 1 1 — 
» abdominalis Ramb. e Un 1 1 1 1 — 
* »  inularis Hg. 1 — a)l — — 
*  » australis Hg. ee 1 = = E 
Ds marcella Selys a 5 1909-295 1 = — 1 
* » simplex Ramb.. 1 = — == 
» balteata Hg. 1 = 1 = 
Celithemis eponina Drury . 1 — 1 — — 
Libella auripennis Burm. 1 = 1 = = 
»  umbrata L. 1 1 — 1 1 
* ^» angustipennis Ramb. 1 — — = = 
Orthemis discolor F. : 1 i 1 1 1 
Lepthemis vesienlosa T 1 1 -— | = 
» attala He. 1 — — 1 1 
* » herbida Hg. 1 -— — = — 
-Dyin rufinervis Burm. 1 1 — — — 
» frontalis Burm. 1 — — -— — 
» dierota Hg. . 1 1 — 1 — 
E= » didyma Selys 1 — — — -— 
» aequalis Hg. . . 1 — — 1 — 
o » incrasssata Hg. . 1 — — — — 
$ » naeva Hg. 1 — — — = 
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Arten der Antillen 


-Dy themis debilis Hg. 
» exhausta Hg. . 
Pudens celeno Selys . 
„RB: furcata Hg. . 
» eubensis Sendd. 
Seer simplicicollis Say 
_ Diplax ochracea Burm. 
»  ambusta Hg.. 
* »  justiniana Selys 
+» fraterna He. - 
» credula He. 
» abjecta Ramb. 
* ^» portoricana Kolbe . 
Perithemis domitia Drury . 


2. Aeschnidae. 


Anax junius Drury 
»  amazil Burm. . 
* Aeschna dominicana Hg, 
» adnexa He. 
E » cyanifrons- Hg. 
» virens Ramb. 
» ingens Ramb. 
Gynacantha trifida Ramb. 
» septima Selys | 
» nervosa Ramb, 


3. Gomphidae. 


Aphylla prodneta Selys 
* Progomphus integer Hg. 
» serenus Hg. 


4. Calopterygidae. 
Hetaerina cruentata Ramb. 


5. Agrionidae. 


* Protoneura eapillaris Ramb. . 
i Neoneura maria Sendd. 
» carnatica He. 
even caligata Hg. 
Ceratura eapreola Hg, ; 
Anomalagrion hastatum Say. 
Ischnura ramburii Selys 
* Enallagma minutum Selys . 
» civile He. . 
t » eultellatum Hg. 
» caecum Hg. . 
x » krugii Kolbe 


E ythragrion dominicanum Selys 


» vulneratum Hg. 


* Leptobasis vacillans Hg. Selys : 


» inacrogastra Selys 
Lestes forficula Ramb. 


Cuba. 


=a - | Baumann 
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= ^ Lestes spumaria Hg. Selys 
» tennata Ramb., 
* » scalaris Hg. 


IL Ephemeridae. 


* Lachlania abnormis He. 
* Hagennins caligatus Etn. 
> Centroptilum poeyi Etn. 
* Callibaetis 9 sp. 


Itn. 


1. Termitidae. 


Calotermes castaneus Burm. . 

» posticus Hg. 

» brevis Walk. 
Eutermes morio Latr. 

» debilis Heer $ 

^ rippertii Ramb. . 

» lividus Burm. 

» tenuis Hg, 

» simplex . 


2. Embiidae. 
* Oligotoma cubana Hg. 


Corrodentia, 


o 


3. Psocidae. 


Psoeus venosus Burm. 
*  » nobilis Hg. 


IV. Neuroptera. 


1. Sialidae. 
* Sialis bifasciata Hg. . 


2, Megaloptera. 


1. Hemerobiidae. 


* Mieromus cubanus Hg. 
Chrysopa cubana Hg. . 

» conformis Wlk. 
» krugii Kolbe . 
» transversa Wlk. 
collaris Schneid. 
» thoracica WIk. 

» externa He. . 

* Protochrysopa insularis Wik. 


XXX% 


2. Ascalaphidae. 


Ulula TR Latr. 
* »  avimculus Hon 
>  limbata Burm i 
» microcephala Ramb. 
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* Ulula ampla M'Lachl. 
» macleayana Guild, 
»  qnadripunetata Burm. . 
* Haploglenius microcerus Ramb. 
Cordulecerus villosus Palis. de Beauv. 


| 
=l 


3. Myrmeleontidae. 


Acauthaclisis fallax Ramb. NOE 1 1 
* Myrmeleon STS WEI Gk 1 1 — — = 
» leachii Guild. = 
: » bistictus Hg. 1 
» indiges WIk. — 


V. Trichoptera. 


1. Sericostomatidae. 


ei 


* Helicopsyche minima Bremi . . . . . — 
* » umbonata He, . . . . . = = 5 = S 
‘NoudoblamuteseHoy E — — — — — 


2. Leptoceridae. 


* Anisocentropns aeneus Hg. . . . . . 1 — c — - 
Setodeszeandida, Ho, Ta zu... — 1 il = = 


3. Hydropsychidae. 


*Curgia braconoides Wik. . . . 2... — — — — = 
* Macronema chalybeum Hg. . . . . . 1 — | — — | -— 


4. Rhyacophilidae. 


* Ohimarrha pulchra Hg. - 
= » albomaculata Kolbe . ee ue = 


| 
| 
| 
l 


| 
| 
| 

















Die mit * versehenen Arten sind nur auf den Antillen gefunden. 
g 


Von Herrn Consul Krug auf Portoriko gesammelte Pseudo- 
Neuropteren und Neuropteren 
(in der zoologischen Sammlung des Musenms fiir Naturkunde zu Berlin befindlich). 


l. Pantala jlavescens E. 
2. Tramea abdominalis Ramb. 
3. Libella umbrata L.. 

Zu den von Hagen (Stettiner Entom. Zeitung 1868 S. 274—279) 
beschriebenen Varitäten dieser im ganzen wärmeren Süd-Amerika, 
Central-Amerika und auf den Antillen gemeinen Art kommt hier 
eine weitere von Portoriko hinzu, welche in einem weiblichen Stücke 
vorliegt. Das Pterostigma dieser Varietät ist in der Aussenhälfte 
gelbweiss, in der inneren Hälfte braun. Gewöhnlich ist es ganz 
braun oder ganz gelb. Hagen erwähnt ein Stück, bei dem die 
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Spitze des braunen Pterostigma gelb, und ein anderes Stiick von 
Cuba, bei dem das sce Pterostigma im äusseren Drittel 
gelbbraun ist. 

4. Orthenis discolor Burm. 

3. Lepthemis vesiculosa F. 

6. Dythemis rufinervis Burm, 

T. Dythemis dierota Hg. 

8. Macrothemis celeno Selys. 

9. Diplax ambusta lg. 

10. Diplax portoricana n. on 

Diese Art halte ich für unbeschrieben. Sie liegt in einem 
weiblichen Stücke vor. Dasselbe ist klein, zart gebaut, noch kleiner 
als die vorige Art, deutlich verschieden von der noch kleineren 
D. minuseula, welche nach Rambur (Neuropt. 8. 115, 118 part.) 
Hagen in seiner Synopsis der Neuroptera Nord- Amerikas (3. 183) 
beschreibt. 

Der Körper ist gelb, etwas fuehsfarbig, die Augen röthlichgelb, 
das (Gesicht etwas heller; der Rücken des var beiderseits mit 
einem dunklen Längsstrieh versehen. Die Nähte des Abdomens sind 
dunkel, 1. und 2 . Segment an den Seiten mit einer braunen Längs- 
hme, 3. his o. seitlich von dem llinterrande mit einer mehr oder 
weniger dreieckigen Makel, 6. und 7. mit einer schwachen dunklen 
Lüngslinie an den Seiten versehen. Die Appendices sind gelbbraun. 
Die Basis der glashellen Flügel ist sehr sehwach, die der vorderen 
Flügel kaum selblich. Das Pterostiama ist gelb. Die Beine sind 
braun, die Schienen dunkler, die Analklappe steht etwas vor und 
ist abgerundet. Antecuhitalnerven sind. im Vorderfügel 9 bis 10, 
im Hintertlügel 6, Posteubitalnerven in jenen 6, in diesen 6 bis 7. 

Die Länge des Körpers beträgt 24!/, min, die Flügelspannung 
43 mm. 

Li. Pertthemis domüia Drury. 
Gynacantha triida Ramb. 
13. Gynacaniba nercosa Ramb. Er. 

‘s Hegt ein weibliches Exemplar von dieser Art vor. Nach der 
Form der Stirn, der Bildung des 7-Zeichens auf derselben und der 
Färbung der Beine gehört dasselbe zu der Art, welche Erichson 
als nervosa Ram. aus Guyana beschrieben hat und welches sich in 
einem ó-Stücke im hiesigen Museum befindet. Auch passt die Be- 
ee welche Rambur von dem 9 entwirft, genau auf das 
vorliegende 2 ans Portoriko. Ebenso stimmt die Rambur'sche An- 
gabe, dass die Appendices superiores des & in der basalen Hälfte 
sehr schmal seien, auf das von Erichson charakterisirte Exemplar. 
Bei der nahe verwandten robusta Er. sind die Appendices länger 
und in der Basalhälfte breiter. Betrefis des Stirnfleeks schreibt 
Rambur l e.: „front ayant à la partie supérieure une tache peu 
marquée, un peu en forme de 7, dont le sommet est élargi.“ 
Dieser Fleck hat bei der Erichson’schen nervosa deutlich die Form 
eines 75 aber bei robusta ist der Stirmmfleck verwaschen, und die 
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Form eines F nicht zu erkennen. Rambur giebt bei nervosa ferner 
an, dass das Abdomen hinter der Basis etwas eingeschniirt sei; das 
passt auch auf Erichson's nervosa. Bei robusta ist das Abdomen an 
der Basis nicht eingeschnürt. Es ist wohl kein Zweifel, dass die 
Erichson'sehe nervosa mit der Rambur'schen nervosa identisch ist; 
und in dem Falle ist auch das vorliegende Weibchen von Portoriko 
zu derselben Art zu stellen. 

Ausser den angeführten Unterschieden sind noch folgende an- 
zumerken. Bei nervosa springt die Stirn weniger spitz vor als 
bei robusta. Die bei dem 9 an der Unterseite zwischen dem 2. und 
3. Segment liegende hintere Klappe des Copulationsorgans ist bei 
nervosa glatt, bei robusta mit einem mittleren Längskiel verschen. 
Es finden sich noch einige relative Unterschiede in der Form der 
äusseren Copulationsorgane am 2.Segmente. Die Schenkel der Vorder- 
beine sind bei robusta dunkelbraun, bei nervosa, wie die übrigen 
Beine, hellbraun. 

Gynacantha robusta Fr. und gracilis Burm., welche beide von 
Hagen 1875 in der Synopsis of the Odonata of America S. 41 mit 
nervosa zu einer einzigen Art vereinigt sind, dürften von dieser Art 
und von einander verschieden sein. Wahrscheinlich hat Hagen 
diese Arten nicht vor sich gehabt. 

Iu der hiesigen Kóniglichen Sammlung befinden sich alle drei 
Arten und jede in beiden Geschlechtern. 

Gynacantha gracilis Burm. weicht von nervosa noch mehr ab 
als robusta. Es befinden sich 1 ¢ und 2 99 in der hiesigen König- 
lichen Sammlung. Das 1. und 2. Segment sind in beiden Ge- 
schleehtern stark aufgeblasen, das 3. Segment ist beim & seitlich 
sehr compress, auch beim 2 eingeschnürt, aber schwächer als beim d. 
Die von Burmeister im Handbuch der Entomologie lI. S. 837 an- 
gegebene Färbung des Abdomens passt genau auf unsere Stücke. 
Die Segmente des Abdomens sind in der vorderen Hälfte hell, in 
der hinteren schwarzbraun. Die Appendices superiores des & sind, 
wie auch Burmeister angiebt, dolehfórmig zugespitzt; der schmale 
Basaltheil viel kürzer als der verbreiterte. Die Exemplare der 
Königlichen Sammlung sind aus Rio und Surinam. 

Die drei Arten sind in Folgendem unterschieden: 

a) Gynacantha nervosa Ramb. Mus. Berol. (Fig. X. 1.) Appen- 
dices anales superiores des d in der basalen Hälfte sehr schmal, 
fast parallelseitig, dann fast plötzlich verbreitert; der verbreiterte 
Theil an der Aussenseite gegen die Spitze hin krummlinig. Appendix 
analis inferior des ĝ fast 4 mal länger als an der Basis breit, gegen 
die Spitze sehr verjüngt, am Ende abgestutzt. 

Hintere Klappe des Copulationsorgans des d zwischen dem 2. 
und 3. Segment) glatt, convex. 

3. Segment des Abdomens beim ó und 2 nicht eingeschnürt. - 

Fürbung des Abdomens einfach braun an getrockneten Stücken. 

Postscutellum des Metanotum mit geraden Seiten. 


170 H. J. Kolbe: Zur geographischen Verbreitung 


Länge des Körpers ¢ 72—78, 9 70 mm; Flügelspannung & 103 
bis 106, € 103 mm. Vaterland: Puerto Cabello, D. Guyana, Porto- 
riko, Cuba. 

b) G. robusta Er. Mus. Berol. (Fig. X. 2.) 

Appendices anales superiores des d von der Basis bis über die 
Mitte hinaus verschmälert, der verschmälerte Theil nach hinten zu 
allmählich breiter werdend. Aeussere Seite des verbreiterten End- 
stücks am Ende krummlinig. 

Appendix analis inferior des 5 ähnlich wie bei nervosa, ebenso 
lang, aber schmiiler. 

Hintere Klappe des Copulationsorganes des d (zwischen dem 
2. und 3. Segment) mit einem Längskiele versehen. 

3. Segment des Abdomens des 3 etwas eingeschnürt, des 9 
einfuch. 

Abdomen einfach braun an getrockneten Stücken. 

Postseutellum des Metanotum mit gerundeten Seiten. 

Länge des Körpers d 77 mm; Flügelspannung 3 107, 9 110 mm. 
Vaterland: Brasilien, Bahia, Rio. 

c) G. gracilis Burm. (Fig. X. 3). 

Appendices anales superiores des d nur im ersten Drittel sehr 
schmal; der verbreiterte Theil parallelseitig, aber am Ende wieder 
verjüngt, äussere Seite jedes Appendix bis zur Spitze geradlinig. 

Appendix analis inferior des $ dreieckig, nur doppelt so lang 
als an der Basis breit, kürzer als bei robusta und nervosa. 

Hintere Klappe des Copulationsorgans des G (zwischen dem 2. und 
3. Segment) glatt. 

3. Segment des Abdomens in beiden Geschlechtern sehr compress, 
beim 2 nur wenig schwächer. 

3. bis 7. Segment des Abdomens des 3 und 9 in der vorderen 
Hälfte hell, in der hinteren dunkelbraun. 

Postscutellum des Metanotum an den Seiten gerundet. 

Länge des Körpers ¢ 83 mm, 9 82—90 mm; Flügelspannung 
ó 116, 9 192—195 mm. Vaterland: Brasilien, Rio; Surinam. 

Gynacantha robusta Mus. Berol. war bisher noch unbeschrieben. 

14. Protoneura capillaris Ramb. 
15. Ischnura ramburii Selys. 
16. Enallagma civile He. 

Auf diese Art habe ich ein männliches Exempler bezogen, welches 
ich anfangs wegen einiger Differenzen. von der Beschreibung des 
civile in de Selys Longchamps’ Revision du Synopsis des Agrio- 
nines (1876) für eine besondere neue Spezies hielt und im Manu- 
script unter dem Namen duralım aufführte. Das Exemplar hat aber 
viel Uebereinstimmung mit nordamerikanischen Stücken von civile Hg., 
weswegen ich es zu dieser Art stelle. 

Es ist nahe mit dem europäischen cyathiqerwm verwandt, ist 
aber dem grösseren durum Hg. (Nordamerika: südliche und östliche 
Staaten) ähnlich, denn die Posteostalader steht, wie bei dieser Art, 
fast unter der ersten Anteeubitalader, während sie nach de Selys 
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Longchamps bei allen übrigen bekannten Arten von Knallagma, 
also auch bei civile etwa in der Mitte zwischen den beiden Ante- 
cubitaladern steht. Die Art ist aber von durum verschieden durch 
das Vorhandensein von 3 Zellen zwischen dem Flügeldreieck und 
dem Nodus, da bei dieser 4 oder 5 solcher Zellen vorbanden sind; 
ferner durch die geraden, an der Spitze stumpf abgerundeten Appen- 
dices anales superiores, welche bei durum gekrümmt sind. 

Der Kopf ist oben schwarz, der Vorderkopf, der schmale Rand 
des schwarzen Clypeus, das Labrum und die Postocularmakeln blau. 
Der Prothorax ist sehwarz, der schmal aufgerichtete Hinterrand sehr 
gleichmiissig gerundet. Die Antehumeralstreifen des Mesothorax 
sind ziemlich und gleichmässig breit, etwas schmäler als der breite 
Längsrückenstreifen, und blaugrün; der schwarze Seitenstreifen ist 
naeh hinten zu verschmülert. Die blassgelben Seiten des Thorax 
sind von einem grünen Streifen der Länge nach durchzogen. Der 
Hinterleib ist blau; das 1. Segment an der Basis mit einem schwarzen 
Flecke, das 2. vor dem Hinterrande mit einem queren, jederseits 
zugespitzten Flecke, das 3. bis 5. am Ende mit einem vorn zuge- 
spitzten schwarzen Flecke versehen. Das 6. Segment ist im basalen 
Drittel blau, hinten schwarz; das 7. ganz schwarz, nur ein schmaler 
Ring an der Basis blau; 8. und 9. ganz blau, dieses aber etwas 
schwärzlich; 10. ganz schwarz, in der Mitte des Hinterrandes aus- 
geschnitten. Die oberen Appendices anales sind etwas kürzer als 
das letzte Segment, sehr wenig gebogen, seitlich breit, schwarz, an 
der Spitze abgerundet, innen an der Spitze mit einem sehr kurzen 
Zähnchen, unten mit einem vorspringenden starken Zahne bewehrt. 
Die mittleren Appendices sind bräunlich, so lang als die oberen und 
diesen dieht angelegt, gegen die Spitze hin sehr verjüngt; die unteren 
Appendices kurz, dreieckig, um die Hälfte kürzer als die oberen, 
hellbraun, an der Spitze schwarz. Die Deine sind bräunlichgelb, 
die Schenkel aussen schwarz.  Flügelspannung 36 mm, Länge des 
Körpers 30 mm. 

17. Enallagma krugii n. 

3. Ist nahe mit cultellatum Selys (Cuba) verwandt, unter- 
seheidet sich aber von dieser Art durch folgende Merkmale: Ptero- 
stigma nieht „jaune“, sondern schwarz mit weisser innerer Rand- 
linie; Posteubitaladern im Vorderflügel 10 bis 11, im Hinterflügel 9; 
Basalglieder der Antennen nicht „oranges“, sondern schwarz; Meso- 
thorax nicht mit einem , bande antelhumérale étroite, vert orange“, 
sondern mit einer ziemlich breiten violetten Binde; 3. Segment des 
Abdomens anders gefärbt. 

Diagnose: Violacea, capite superne nigroaenco, labro, clypeo, 
parte capitis anteriore interoeulari purpureo-fuscis, antennis nigris; 
prothorace nigro, ad latera extrema violaceo marginato, margine 
postico auguste elevato, integro, subrotundato; mesothorace violaceo, 
vittis dorsali mediana lata et singula utrinque laterali angustiore 
recta nigris; abdomine nigroviridi et violaceo colorato, segmento 
secundo macula tenui furcata signato. 
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Der Hinterleib ist nach der Basis zu violettblau, nach hinten 
zu schwarzerünmetallisch; die 3 ersten Segmente sind oben blau, 
1. an der Basis schwärzlich, 2. oben mit emer breit gabelformigen 
oder hufeisenfórmigen Figur versehen, deren Zinken nach vom ge- 
richtet sind; 3. Segment an der Spitze schwärzlich; 8. u. 9. hell- 
blau, su den Seiten nach unten zu schwarz; 10. ganz schwarz, 
oberseits in der Mitte mit einem kleinen Zähnchen, unten mit einem 
grossen Zahne bewehrt, der nach innen zu blattförmig erweitert 
und braun gefürbt ist, Die unteren Appendices sind kurz, breit, 
dreieckig, einwärts gekrümmt, mit nach oben gerichteter scharfer 
Spitze, von weisser Färbung, nur an der Spitze braun. Die Beine 
sind aussen schwarz, innen gelb. Flügelspannung 35 mm, Körper- 
länge 31 mm. 16. 

Ein in der Königlichen Sammlung betindliches Pärchen dor- 
selben Art ist mit „Port au Prince, Ehrenberg bezettelt. 

9. Das 2 unterscheidet sich von dem 5 folgendermassen. Alle 
Segmente des Abdomens sind oben fast ganz schwarz, unten und 
an den Seiten gelblich; 1. Segment gelb, an der Basis mit einem 
schwarzen Flecke; 2. mit einem von der Basis bis zur Spitze 
reichenden, hinter der Mitte etwas eingezogenen und nach hinten 
dreieckig erweiterten Riickenflecke; 3. bis 7. Segment an der Basis 
mit schmalem gelben Ringe; 8. oben grösstentheils gelb, hinten mit 
einer vom zugespitzten Makel, die seitlich einen schmalen Fortsatz 
bis zur Basis des Segments schickt; 9. und 10. Segment oben ganz 
schwarz. Der Dorn unterseits am 8. Segment ist scharf ausgezogen. 
Flügelspannung 39 mm, Länge des Körpers 31!/; mm. Weitere 
Exemplare liegen von Cuba (Gundlach) und Portoriko (Moritz) vor. 

In der Bildung der Appendices anales superiores des & ist die 
Art dem in den Südost-Staaten Nordamerikas lebenden ewsulans Hg. 
ähnlich, im übrigen aber von dieser Art ganz verschieden. 

18. Enallagma cuecum Hg. 
19. Frrythragrion dominicanum Selys. 
20. Lestes spumaria Selys. 

Unter den von Moritz vor vielen Jahren auf Portoriko ge- 
sammelten Odonaten, die sich gleichfalls in der Berliner Königlichen 
Sammlung befinden, sind zu erwähnen: /schnura ramburii, Ceratura 
capreolum, Enallugma krugii, Erythragrion doninicanum, Leptobasis 
vacillans. 





I. Ephemeridae. 
Von dieser Abtheilung liegt nur ein verdorbenes Exemplar vor, 
welches vielleicht eine Spezies von (allihaetis ist. 
IH. Corrodentia. 
1. Termitidae. 


Von Termiten befinden sich in der Collection von Portoriko 
zwei Arten: 
1. Calotermes brevis Walker. 
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Eutermes morio Latreille. 

Die Stücke sind sehr eingetrocknet. Dass erstere Art zu brevis 
gehört, schliesse ich aus der Uebereinstimmung der erkennbaren 
Merkmale mit der Beschreibung in Hagen’s Monographie (Linnaea 
Entomol. 12. Bd., S. 68); der viereckige Kopf ist deutlich länger als 
breit; der Prothorax um die Hälfte breiter als lang, der Vorderrand 
dvem weit ausgeschnitten, die Seiten tief herabgezogen, die Eeken 
abgerundet. Zudem habe ich sie mit den typischen Stücken in der 
Königlichen Sammlung hierselbst verglichen. 

Von Portoriko ist aus der Gattung Culotermes bisher nur 
castaneus Burm. (vergl. Hagen, Mon.) bekannt gewesen, den Consul 
Krug nicht beobachtet zu haben scheint. 

Aus der G Gattung Lufermes ist morio schon von Hagen und 
ausserdem noch debilis Heer aus Portoriko aufgeführt. 


2. Embiidae. 
1. Oligotoma cubana Magen, Canadian Entomologist Vol. XVII. 
1885. S. 142. 
3. Psocidae. 
Keine Art in der Collection. 


IV. Plecoptera. 


Keine Art in der Collection; Perliden sind überhaupt von den 

Antillen nicht bekannt. 
Y. Neuroptera. 
A. Megaloptera. 
1. Hemerobiidae. 
l. Chrysopa externa. Hg. 

Verglichen mit den als typisch bezeichneten Stücken der hiesigen 
Königlichen Sammlung und der Beschreibung Hagen’s in der Synopsis 
der bM Nordamerikas S. 221. Bisher nur aus Nordamerika 
bis Californien und Mexiko bekannt, ist sie jetzt auch von den 
Antillen nachgewiesen. 

2. Chrysopa collaris Schneid. 

Verglichen mit den als typisch bezeichneten Stücken der König- 
lichen Sammlung und der Beschreibung bei Hagen l c. 5. 218. 
Bisher von St. Thomas und Portoriko bekannt. 

3. Chrysopa thoracica Walk. 

Nach Walker's (Neuropt. Brit. Mus. Catalog S. 245) und Hagen’s 

(l. c. S. 218) Beschreibung ng St. ap ome: Havanna. 
4. Chr ysopa krugit sp. n. (Fig. IX. 2.) 

Ist nahe mit der dou fulviceps Steph. verwandt. Der 
Kopf und der Prothovax sind roth, der Meso- und Metathorax 
bräunlich, das zusammengetrocknete Abdomen mit hellgelber dorsaler 
Längslinie versehen. Der Prothorax ist breiter als lang, nach vorn 
etwas verschmiilert. Die Palpen und das erste Antennenglied sind 
roth, der Fühlerfaden (beiderseits abgebrochen) gelb. Auch die 
Flügeladern und das Pterostigma sind gelb, die meisten Queradern 
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aber braun. Die erste Querader zwischen dem Sector radii und dem 
Cubitus trifft letzteren innerhalb der Cubitalzelle. Die Flügel sind 
verhältnissmässig schmal und ein wenig zugespitzt. Die Deme sind 
gelb, die Klauen am Grunde erweitert. Flügelspannung 51 mm. 

5. Protochrysopa insularis Wik. (Fig. IX. 1.) 

Diese Art, welche in 1 Exemplar vorliegt, wurde bisher von 
Chrysopa nicht getrennt. Weil aber die Cubitalzelle den übrigen 
Flügelfeldern homogen ist, nämlich von letzteren nicht differenzirt ist, 
wie bei Chrysopa, also auf einer tieferen Bildnngsstufe steht, so 
habe ich die hierher gehórigen Spezies generisch von dieser Gattung 
getrennt. Die hintere und iiussere Ader der Areola cuvitalis mündet 
in die nüchstfolgende Querader, nicht aber in den Cubitus anticus, 
wie bei Chrysopa. Es kommen aber noch einige unterscheidende 
Merkmale hinzu. Im letzten Drittel der Vorderflügel befindet sich 
an der letzten Querader zwischen dem Cubitus anticus und posticus 
eine an jenen sieh anschliessende kleine Zelle, welche von verdickten 
Adern gebildet und von einer braunen Makel eingeschlossen ist. 
An Stelle des Pterostigma befinden sich im Vorder- und Hinterflügel 
zahlreiche Queradern. Die Flügel sind breiter als bei Chrysopa. 

Auch aus der Provinz St. Chatharina in Südbrasilien befindet 
sich in der Königlichen Sammlung eine zu Protochrysopa gehörige 
Spezies, welehe Fruhstorfer gesammelt hat. 


2. Ascalaphidae. 


1. Ulula hyalina Latr. 
Von Latreille in Humbold’s Recueil II. S. 118, T. XL., F. 7 
als ascalaphus hyalinus beschrieben. Die Art bewohnt die südlichen 
Vereinigten Staaten Nordamerikas, Mexiko und Westindien. 


3. Myrmeleontidae. 


1. Acanthaclisis falle; Ramb. 
Bis Brasilien verbreitet. 

2. Myrmeleon insertus Hg. 
Auf die Antillen (Cuba, St. Domingo, Port au Prince und 

Portoriko) beschränkt. 
B. Sialidae. 
Keine Spezies. 
Vi. Panorpatae. 

Keine Spezies. 


VII. Trichoptera. 


1. Setodes candida Hg. (Neur. North Americ. S. 280.) 

Das einzige trockne Exemplar scheint von nordamerikanischen, 
in der Königlichen Sammlung betindlichen Stücken der Art nicht 
verschieden zu sein. Der Körper ist gelblich, die Behaarung schnee- 
weiss; auch die Flügel sind weiss behaart. Die Behaarung des 
Pterostigma ist dichter, einzelne zerstreute Haare stehen wirr durch- 
einander. Sehr vereinzelte Borsten finden sich überall auf den 
Flügeln. Die Apicaladern sind mit einigen braunen Flecken versehen. 
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Die Art kommt in Nordamerika in Florida, Georgien, Carolina, 
Pennsylvanien und Ohio vor und ist durch Herrn Consul Krug zum 
ersten Male auf den Antillen nachgewiesen. 

2. Chimarrha albomaculata sp. n. 

Diese noch unbeschricbene Art scheint der auf Cuba lebenden 
Ch. pulchra Hg. (Neur. North Am. S. 298) ähnlich zu sein. Sie ist 
aber sicher verschieden, weil nach Hagen die eubanische Art braun- 
schwarze Antennen, Palpen und Beine, deren hintere Schenkel gelb 
sind, besitzt. Auch durch den breiten goldfarbigen Längsstreifen der 
Vorderilücel weicht sie von der neuen Art ab, welche folgender- 
wassen characterisirt ist. 

Die Thoraxsegmente, Beine, Kopf, Mundtheile und Antennen 
sind scherbengelb ; Kopf und Rückenseite der Thoraxsegmente gold- 
gelb behaart. Abdomen gelblichbraun. Flügel rauchbraun. die 
vorderen mit je 7 silberweissen Flecken, von denen 4 in der Basal- 
hälfte befindliche längsgerichtet, die 3 übrigen, die Mitte und die 
Spitze des Flügels einnehmenden rundlich und quer gestellt sind. 
Die quere discoidale Makel erscheint bei einem Exemplar auf dem 
linken Flügel aus 2 runden Flecken zusammengesetzt. Die bezeich- 
neten Flecken sind aus silberweissen Härchen gebildet; die übrige 
Behaarung der Flügel ist dunkelbraun, aber die Fransen rings um 
den Apicaltheil aller vier Flügel weisshch, am Hinterrande wieder 
gänzlich dunkelbraun. Geschlechtsunterschiede sind an den beiden 
getrockneten Stücken nicht zu erkennen. 

Länge des einen Stückes vom Kopfe bis zur Fliigelspitze 7!/,, 
Flügelspannung des anderen Stückes 1-4!/, mm. 
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Erläuterung zu Tafel XIII. 


l. Nordamerikanische Elemente iu der Fauna der Antillen: 

Enallagma 5 Arten, von denen 2 auch auf dem Continente und 3 endemisch; 
17 amerikanische Arten. 

Anomalagrion (hastutum Say), 

Pantala (hymenaea Say). 

Mesothemis (simplicicollis Say). 

Ausserdem; 

Tramea, 4 nur die südlichsten Gebiete der Vereinigten Staaten Nord- 
Amerikas berührende identische Arten (siehe Karte V). 

Aeschnu ingens Ramb., Anax junius Drury und Libellula auripennis Burm. 
(siehe Karte ILL). 

UL. Südamerikanische, anf den Antillen vertretene Gattungen: Tholymis, 
Macrothemis, Lepthemis, Gynacantha, Aphylla, Leptobusis, Protoneura, von 
denen Lepthemis und Gynacantha auch Central-Amerika bewolnen. 

III. Nord- und südamerikanische Arten derselben Gattung auf den Antillen: 
Aeschna ingens kamb., Anax junius Drury und Libelula auripennis Burm. 
auf den Antillen und in Nord-Amerika; — .Aeschua virens Hg.. Anas 
amazili Hg. und Libellula umbrata Hg. auf den Antillen, in Siid- Amerika 
uud iu Central-Amerika, Jene 3 nordamerikanischen Arten der Antillen 
kommen nicht in Central-Amerika vor. 

IV. Die Gattungen Lestes, Hrythragrion und Diplax sind von Nord- bis Süd- 
Amerika verbreitet; aber alle auf den Antillen lebenden Arten dieser 
Gattungen, nämlich 

Lestes forficula Ramb., I. spumaria Hg. Selys und L. tentata Ramb.; 

Erythragrion dominicanum Selys und E. vulneratum Hg.; 

Diplae ochracea Burm., D. credula Hg. und D. abjecta Ramb., 
haben südamerikanischen Typus und sind theils selbst in Stid-A merika vor- 
handen (siehe die Tabelle S. 165) oder daselbst durch nahe verwandte 
Arten vertreten. 


V. Die den Antillen uud dem Continent gemeinsamen Arten der Gattung 
Tramea. T. onusta Hg. und balteata Hg. werden ausserhalb der Antillen in 
Texas. jene Art aueh in Nord-Mexiko gefunden. Tr. insularis Hg. und 
abdominalis Ramb. bewohnen ausser den Antillen nur noch die Key West- 
Inseln bei Florida, auf denen sich auch onusta und balteata finden. T. abdo- 
minalis ist anch auf der Nantucket- Insel bei Massachusetts beobachtet. 
T. marcella ist eine tropische Art, die ausser auf den Antillen im nörd- 
lichen Sitd-Amerika, Brasilien und Mexiko einheimisch ist. 

Vi. Verbreitung der 4 die Antillen bewolnenden Arten Orthemis discolor, 
Perithemis domitia, Pantala flavescens und Ischnura ramburii, welche über 
das südöstliche Nord-Amerika, Central-Amerika und zumeist über fast ganz 
Süd-Amerika verbreitet sind. Diese Arten sind auf der pacifischen Seite 
Nord-Amerikas und in Chile, mit Ausnahme der Orthemis discolor unbekannt. 
Ausgeschlossen von Chile und Californien sind auch die in Süd-Amerika 
bis m die Breite von Chile vorkommenden und nordwärts bis Nord-Mexiko 
verbreiteten Gattungen Gynacantha und Lepthemis (siehe Karte IT). 

VIN. Uebersicht der Verbreitung der Gruppen Corduliidae, Calopterygidae, 
Pseudostigmatina und Podagrionina itber Amerika. Keine Art dieser 
Gruppen ist auf den grossen Antillen gefunden, nur auf den kleinen Antillen 
eine Art der Calopterygiden. 


Arch. f. Naturgesch. Jahrg. 1888 . Bd. I. H, 2. 12 
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VIII Basale Hälfte des Vorderfliigels von 1. Neoneura carnatica. 2. Protoneura 


IX. 


X 


capillaris und 3. Ischnura ramburii. Es soll die verschiedene Form der 
Areola quadrilateralis (a in allen 3 Figuren) zur Anschauung gebracht 
werden. Bei Neoneura und Protoneura (Gruppe Protoneurina) ist diese 
Areola den ürigen gewöhnlichen Areolis des Flügels gleich oder ähnlich, 
bei Ischnura (Gruppe Agrionina) besitzt sie durch Differenzirung eine ab- 
weichende Form. Agrioniden mit nieht differenzirter Areola quadrilateralis, 
nämlich die Angehörigen der Gruppen Pseudostigmatina, Podagrionina und 
Protoneurina kommen nicht mehr in Nord-Amerika nördlich von Mexiko 
vor. Die Antillen haben das mit Nord-Amerika gemeinsam, dass auch 
ihnen die beideu ersten Gruppen fehlen, während die letzte Gruppe durch 
4 Arten vertreten ist. Agrioniden mit nicht differenzirter Areola quadri- 
lateralis gehören den tropischen Breiten des Continents Amerika an, woran 
die Antillen nur sehr geringfügig theilnehmen. Agrioniden mit differenzirter 
Areola sind über ganz Amerika verbreitet. 


Basale Hälfte des Vorderflügels von 1. Protochrysopa insularis und 2. Chrysopa 
krugii. Bei Chrysopa hat die Areola eubitalis (x) ein von den übrigen 
Areolen durch seine verschiedene Form und Lage abweichendes Aussehen, 
so dass die Morphologen diese Areola durch eine besondere Benennung vor 
den übrigen Areolen auszuzeichnen sich veranlasst gesehen haben. Bei 
Protochrysopa hat diese Areola vor den übrigen Areolen nichts voraus; es 
scheint, dass ihre unteren Begrenzungsadern (b-a) zusammen als eine 
verkürzte Zweigader (ramus) der darüber liegenden Längsader (cubitus 
antieus) anzusehen sind, welche die Querader e trifft. Die durch nicht 
differenzirte Arcola eubitalis ausgezeichneten Chrysopiden (Protochrysopa) 
gehören den Antillen und Südamerika an, die mit differenzirter Areola 
begabten sind über Nord- und Süd-Amerika verbreitet. Das ist eine Analogie 
zu den Agrioniden (siehe VIII). 

Zehntes Abdominalsegment (a) mit den paarigen Appendices superiores 
(cerci) b und dem unpaarigen Appendix inferior e von 1. Gynacantha nervosa 
Rbr., 2. G. robusta Er. und 3. G. gracilis Burm. 


XI. Cerci anales des Enallagma krugii. 


